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29.2. Die altgriechische Sprache, ihre Herkunft und Schrift

Die indogermanischen oder indoeuropäischen Sprachen 
bilden die heute sprecherreichste Sprachfamilie der Welt mit 
etwa drei Milliarden Muttersprachlern. Ihre große Verbreitung 
ist das Ergebnis von Völkerwanderungen im Laufe der Jahr-
hunderte und zuletzt auch der Europäischen Expansion seit 
dem 15. Jahrhundert. Die dazugehörigen Sprachen zeigen weit-
reichende Übereinstimmungen beim Wortschatz, in der Flexi-
on, in grammatischen Kategorien wie Numerus und Genus und 
im Ablaut. (W)

Altgriechisch ist die antike Sprachstufe der griechischen 
Sprache, einer indogermanischen Sprache im östlichen Mittel-
meerraum, die einen eigenen Zweig dieser Sprachfamilie dar-

stellt. Unter dem Begriff Altgriechisch werden 
Sprachformen und Dialekte zusammengefasst, 
die zwischen der Einführung der griechischen 
Schrift (etwa 800 v. Chr.) und dem Beginn der 
hellenistischen Ära (etwa 300 v. Chr.), in der Lite-
ratur noch bis zum Ende der Antike (um 600 n. 
Chr.), verwendet wurden. Als Norm für das klas-
sische Altgriechisch gilt der attische Dialekt des 
5. und 4. Jhdts. v. Chr., die Sprache von Sophokles, 
Platon und Demosthenes.  Die politische, wirt-
schaftliche und kulturelle Vormachtstellung 
Athens im 5. Jhdt. v. Chr. machte den dort gespro-
chenen attischen Dialekt zur Grundlage einer 
überregionalen Gemeinsprache (Koinē, grie-
chisch κοινή, die Allgemeine), die durch die Er-
oberungen Alexanders des Großen im 4. Jahrhun-
dert v. Chr. zur Weltsprache und lingua franca 
aufstieg. In dieser Sprache wurde unter anderem 
das Neue Testament verfasst. Koine-Griechisch 
blieb die vorherrschende Weltsprache auch im 
Römischen Reich. (W)

In der antiken Aussprache musste das Altgrie-
chische bei Vokalen mit sieben Buchstaben für 12 
Phoneme auskommen. Alpha, Iota und Ypsilon 
konnten sowohl für lange oder für kurze Laute 
stehen. Bei den e- und o-Lauten wurde dagegen 
zwischen Epsilon bzw. Omikron für die Kurzvo-
kale [e], [o] und Eta bzw. Omega für die offenen 
Langvokale [ɛː], [ɔː] unterschieden. Für die ge-
schlossenen Langvokale [eː] und [oː] verwendete 
man indes die Digraphen Epsilon-Iota (ει) und 
Omikron-Ypsilon (ου). Diphthonge (αυ) und (ευ) 
wurden als [au] und [eu] gesprochen. So wurden 

Thta, Phi und Chi in der Antike als aspirierte Verschlusslaute und nicht als Reibelaute gesprochen. (W)
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